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Vorwort


Das Ziel der Evolution eines jeden Menschen ist das Erwachen zur eigenen Wirklichkeit. Wenn wir uns mit diesem Thema befassen, können wir uns wieder daran erinnern, wer wir wirklich sind. Wer ein Buch wie das vorliegende liest, hat schon ein gutes Stück des Weges zu sich selbst zurückgelegt und nutzt vielleicht die Chance, hiermit weitere Schritte zu tun. Aber auch für jemanden, der ein Buch mit diesem Thema gar nicht erst in die Hand nimmt, ist dieser Weg letztlich weder zu vermeiden noch zu verfehlen. Alles geschieht dann, wenn es stimmt. Und so gesehen sind Sie genau zur richtigen Zeit zu diesem Buch gekommen, damit Sie hier diesen Schritt tun: hervorzutreten aus der Illusion des Ichs. Zu erkennen, was immer schon war, sich bewusst zu erkennen als das eine Sein, das als viele in Erscheinung tritt, doch immer nur das eine ist. Und so ist eigentlich nichts zu tun, außer zu erkennen, was ist – und erwachen zur Wirklichkeit des Seins. Also kommen Sie zu Bewusstsein, indem Sie erkennen, dass Sie nie weg waren. Sie hatten es nur vergessen. Sie brauchen sich nur an sich selbst zu erinnern.




Einladung


Ich möchte mich bei Ihnen dafür bedanken, dass Sie sich entschieden haben, mit mir ein Stück des Weges zu gehen und sich daran zu erinnern, wer wir wirklich sind. So freue ich mich darauf, mit Ihnen einzutauchen in das, was Leben wirklich heißt: dass wir zurückkehren in die vergessene Vollmacht – die Vollmacht, die Realität beliebig zu verändern und die Schöpfung mitzugestalten. Wir machen uns bewusst, dass es im Universum keine Schicksalsverteilungsstelle gibt, sondern dass jeder für sein Schicksal selbst verantwortlich ist. Das Schöne ist, dass man in jedem Augenblick die Wahl hat, eine neue Ursache zu setzen. Viele Menschen haben deshalb keine Wahl, weil sie nicht wissen, dass sie die Wahl gehabt hätten. Also wählen sie nicht – und weil sie nicht gewählt haben, geschieht es nicht, und weil es nicht geschieht, denken sie, es geht nicht, und kommen irgendwann einmal zu der Erkenntnis: »Man kann im Leben nun mal nicht alles haben.«


Tatsache ist, Sie können vom Leben alles haben, Sie brauchen nur die entsprechende Ursache zu setzen. Treten wir also wieder ein in die Freiheit der Wahl und machen Gebrauch von unserem Recht, die Dinge zu bestimmen. Lassen Sie uns den Meister in uns wecken, wieder der sein, der wir wirklich sind, damit wir uns in uns selbst wohl fühlen, damit wir in uns selbst zu Hause sind.




Menschen der Zukunft


Ein neuer Mensch führt sein Leben als »Ich bin« und…


… ist bewusster Schöpfer,


… übernimmt die Verantwortung für seine Gesundheit und sein Schicksal,


… ist echt, ehrlich und authentisch,


… ist intuitiv, gefühlvoll und sensibel,


… besitzt Teamgeist und ein starkes Wir-Bewusstsein,


… ist liebevoll, auch sich selbst gegenüber,


… ist lebensfroh, sympathisch und spontan,


… ist kreativ, fantasievoll und innovationsfähig,


… ist humorvoll und optimistisch,


… ist einfach und natürlich,


… ist selbstbewusst und stets aufmerksam,


… ist gesund,


… ist begeistert und begeisternd,


… ist zielstrebig und mutig,


… ist offen, lernfähig und lernbereit,


… ist beharrlich, gerecht und ausdauernd,


… ist verständnisvoll und charmant,


… beherrscht die Kunst des Genießens,


… ist bescheiden, geistesgegenwärtig und dankbar,


… ist intelligent, fleißig und unternehmungslustig,


… ist zärtlich und gütig,


… hat Ausstrahlung und ist schön,


… ist sportlich, tolerant und motivierend,


… ist friedliebend, stimmig und glücklich,


… ist einsichtig und bereit, sich auf das Leben einzulassen,


… ist bewusst, flexibel und human,


… ärgert sich nicht mehr,


… ist bereit, sich von der Freude führen zu lassen,


… arbeitet nicht, sondern hat Urlaub für immer (was er arbeitet, macht er gerne),


… ist erfolgreich und umweltbewusst,


… lässt sich vom Leben begeistern,


… lebt im Tao.




Eine Raupe, die wirklich leben will, muss zum Schmetterling werden


Das Leben ist eine ewige Premiere.


Wenn ich Krisen im Leben als Chance wahrnehme und sie auch nutze, kann ich »unbeeindruckt« durchs Leben gehen. Dann nämlich wird mein Leben nicht mehr von alten Verhaltensmustern, Erwartungen und Wünschen bestimmt, sondern von meinem wahren Sein. Ich bin dann nicht mehr gut oder schlecht, sondern echt, ehrlich und authentisch.


Ich habe die Krise als Aufforderung verstanden, mich dem Leben, der Liebe und mir selbst zu öffnen. Ich habe Abschied genommen von dem, der ich bis dahin war, um ganz der zu sein, der ich jetzt bin – und ich genieße das Leben so, wie es kommt.


Irgendwann wird die nächste Aufgabe an mich herantreten, und ich werde mich ihr stellen müssen. Auch wenn es eine Herausforderung für mich sein wird – allein ich entscheide, mit welcher Einstellung ich an sie herangehe: Es bleibt mir überlassen, ob ich sie als unerwünschte Schwierigkeit ansehe oder ob ich sie wieder als Chance erkenne. Wenn es mir gelingt, schwierige Situationen oder Leid als ein Geschenk des Lebens an mich zu sehen, dann habe ich gleichzeitig die Möglichkeit, eine neue Ebene des Seins zu erreichen. Eine Ebene, auf der ich mir selbst noch näher bin, auf der die Freude am Leben noch größer ist.


Mit dieser Einstellung macht schon die Chance zum Wandel Freude, und ich nehme die Herausforderung gern an. Mit der Zeit lerne ich auch, die Zeiten der Herausforderungen mehr zu schätzen als die ruhigen Zeiten, die das Leben mir auch immer wieder bietet, denn ich erkenne, dass ich mit jeder gelösten Aufgabe meinem Ziel näher komme. Doch ganz gleich, worin die Aufgabe bestehen mag, das Ziel bin immer ich selbst.


Dann erkenne ich auch, dass jeder Augenblick eine Neuwerdung ist, mit allen Risiken und mit allen Chancen. Ich habe den Mut, mich vertrauensvoll hinzugeben und wirklich ja zu sagen zum Leben – zu meinem Leben. Ich erkenne mich als Teil der allumfassenden Ordnung, erkenne, dass auch ich in Ordnung bin so, wie ich bin, und nehme mich in meinem So-sein dankbar an. Ich erkenne, dass das Leben aus einer unendlichen Reihe von ersten Schritten besteht. Was immer geschieht, jede Situation wird neu für mich sein, und was immer ich gerade tue, tue ich zum ersten Mal. Das Leben ist eine ewige Premiere ohne Generalprobe, es ist immer neu und einmalig. Was geschieht, geht immer gut, und ich habe in jedem Augenblick die Wahl: die Wahl, mich für eine neue Ebene des Seins zu entscheiden.


Es ist wie die Verwandlung einer Raupe zum Schmetterling. Sobald die Raupe spürt, dass etwas Neues werden will, verpuppt sie sich, zieht sich zurück in einen Kokon. Jetzt in der Stille geschieht die Transformation – der Schmetterling wird geboren. Aber sobald der Schmetterling geboren ist, kann die Raupe nicht mehr Raupe sein. Sie existiert nicht mehr. Sie wurde zum Schmetterling und hat keine Ahnung vom Fliegen. Sie hat Angst, herunterzufallen, und versucht vielleicht durch die Luft zu kriechen, wie sie das bisher auf der Erde getan hat. Die alten Erfahrungen helfen ihr nicht mehr weiter – sie muss fliegen lernen. In dem Augenblick, in dem sie sich als Schmetterling erkennt und sich mit sich selbst identifiziert, ist es plötzlich ganz einfach. Sie erhebt sich über ihr bisheriges Dasein und lernt das Fliegen zu genießen. Und es kommen neue Herausforderungen auf den Schmetterling zu: neue Risiken, neue Chancen, ein neues Leben – ein Leben auf einer anderen Ebene des Seins.




Der Weg zur Meisterschaft


Den Weg zur Meisterschaft können wir in drei Aufgabenstufen einteilen:






	
Aufgabe: Sich selbst meistern.


	
Aufgabe: Das Leben meistern.


	
Aufgabe: Leben als Meister.








Dies ist jedoch nicht das Ziel – ab jetzt fängt das eigentliche Leben erst richtig an. Bis zu diesem Punkt war alles nur Vorbereitung. Ein Leben im Meisterbewusstsein bedeutet auch das Ende des Leidens, es gibt keine Möglichkeit mehr zu leiden, denn leiden heißt immer nur nicht einverstanden sein mit dem, was ist. Wenn ich einverstanden bin, ist das Leid zu Ende.


Die Tatsache, dass Sie dieses Buch in die Hand genommen haben, zeigt eine Sehnsucht in Ihnen oder einen Zweifel, noch nicht weit genug zu sein, einen Wunsch, etwas über das Meister-Bewusstsein zu erfahren, vielleicht eine Bestätigung zu bekommen. Möglicherweise steckt dahinter auch die Vorstellung, noch irgendetwas zu brauchen, ohne zu wissen, was. Es kann aber auch die Hoffnung sein, es zu bekommen und es zu erkennen, wenn Sie es gefunden haben.


Fragen Sie sich einmal: Wer hat da Hoffnung oder Zweifel? Wollen Sie den glücklich machen oder sich selbst? Machen Sie sich bewusst: Was braucht »Ich bin«, um Ich bin zu sein?


Was müssen Sie tun, um der zu werden, der Sie sind?


Es gibt nichts zu tun, Sie brauchen sich nur zu erinnern: »Ich bin höchstes Bewusstsein. Ich bin ein ungetrennter Teil des einen Bewusstseins.« Wonach könnte ich mich noch sehnen? Wenn die Dinge nicht so sind, wie ich sie haben will, dann leide ich. Und wenn die Dinge so sind, wie ich sie will, ist Leid scheinbar vorbei. Aber es ist immer noch Ich da. Erst wenn es mich nicht mehr gibt, bin ich wirklich frei. Was mich leiden lässt, ist immer nur ein Urteil, eine Meinung, eine Ablehnung.




Meister ist erst, wer das Ego gemeistert hat.


Wer das Ego gemeistert hat, ist ein Meister.


Osho








Teil 1


Sich selbst meistern




Wie erkenne ich mich selbst?


Mein Selbstbild


Der Weg der Meisterschaft beginnt damit, dass ich mir die richtigen Fragen stelle:


Wer bin ich?


Als wer bin ich hier?


Als wer lebe ich tagtäglich?


Die Antworten darauf könnten lauten: »Ich bin ein guter Mensch, eine starke Persönlichkeit, reines Licht« usw. Aber fragen Sie sich auch:


Als wer fühle ich mich?


Als wer denke, rede, handle ich?


Sobald ich bereit bin, die Wirklichkeit anzuschauen, erkenne ich: Ich bin vollkommenes, ewiges Bewusstsein. Ich bin!


Kann ich mich damit identifizieren?


Welche Konsequenzen ergeben sich daraus?


Auf der Suche nach mir selbst stelle ich fest: Alles, was ich glaube zu sein, bin ich nicht. Es ist nur die Persönlichkeit, die durch die Umwelt geschaffen wurde. Es ist die Summe der Meinungen, Vorurteile, Ansichten, Erwartungen, und es sind die Wünsche der anderen, deren Projektion. Es war meine Entscheidung, das anzunehmen. Aber damit habe ich eigentlich nichts zu tun, das bin ich nicht. Ich habe meine Erkenntnis über mich nur über das Außen erfahren.


So entsteht bei jedem ein geringes Selbstwertgefühl. Manche kompensieren, übersteigern das, aber es ist da. Es entsteht, weil mein Gefühl nicht mit der Wirklichkeit übereinstimmt. Hier liegt auch die Ursache für die meisten Krankheiten. Je größer die Differenz zur Wirklichkeit, desto größer ist die dadurch entstehende Disharmonie. Umso stärker ist auch die Aggression, die ich gegen mich selbst richte. Gegen meinen Körper, mein Schicksal, meine Lebensumstände. Denn es ist eigentlich gar nicht mein Leben, das ich da lebe.


Eigentlich muss ich gar nicht wissen, wer ich bin, ich bin ja. Aber ich sollte kein falsches Bild von mir haben. Ich muss also zunächst diese falsche Identität beenden, mich einfach nur in jedem Augenblick wahrnehmen, dann erkenne ich allmählich, wer ich wirklich bin. Dann kann mein Leben spontan aus dem Augenblick entstehen.


Als »Ich bin« nehme ich nun einmal ganz bewusst meinen Körper in Besitz. Erkenne ihn als mein Werkzeug. Wie gehe ich mit meinem Werkzeug Körper um, als »Ich selbst«? Was esse ich? Wann esse ich und wie? Wann und wie oft bewege ich meinen Körper? Wie kleide ich meinen Körper? Wie gesund oder heil ist mein Körper? Wie kann ich ihn heilen? Wie kann ich die Vollkommenheit des »Ich bin« in meinem Körper zum Ausdruck bringen und in Erscheinung treten lassen?


Was fange ich mit meiner Zeit, mit meinem Leben an? Führe ich mein Leben wirklich? Wie kann ich mein Leben mit dem »Ich bin« in Einklang bringen?


Selbst – bewusst – sein


Du bist auserwählt, du selbst zu sein!


Es gibt ein unentdecktes Land voller faszinierender Möglichkeiten: dich selbst! Die größte Entdeckung, die man in einem Leben machen kann, ist, sich selbst zu entdecken. Doch alles, was wirklich wesentlich ist, ist für das Auge unsichtbar und damit für »Realisten« unerreichbar. Die meisten Menschen sind durch die »Illusion des Ichs« aus der Mitte gefallen, sie sind »ver-rückt«, und das ist zum Normalzustand geworden. Dabei ist alles Wissen und alle Weisheit in uns, auch die Antwort auf alle Fragen. Wir brauchen nur nach innen zu hören. Aber wir leben nicht unsere wahre Identität, sondern haben gelernt, bestimmte Rollen zu spielen. Wir haben gelernt, uns so zu verhalten, dass wir »Erfolg« haben und Anerkennung finden. Wir sind so, wie wir sind, weil die anderen uns so haben wollen, und nennen das Ergebnis auch noch stolz »unsere Persönlichkeit«. Dabei hat das Ganze kaum etwas mit uns zu tun, und tief innen spüren wir auch, dass etwas nicht stimmt, dass wir an uns selbst vorbei leben. Wir vergewaltigen uns ständig selbst und wundern uns, dass wir krank und unglücklich sind. Jede Krankheit, jedes »Un-heil« ist immer nur ein Zeichen, dass wir nicht wir selbst sind. Es wird Zeit, dass wir uns endlich die Achtung, die Aufmerksamkeit und Liebe schenken, die wir verdienen. Denn unsere Lebensumstände sind nur ein Spiegelbild unseres Bewusstseins.


Alles, von dem wir denken, dass es uns ausmacht (unser Wollen, unser Tun und unsere Persönlichkeit), trennt uns nur von uns selbst. Um wieder zur inneren Einheit zu kommen und im Einklang mit sich selbst zu leben, sind drei Schritte zu tun:






	Die Meisterung des realen Lebens, das Zurechtkommen in der äußeren Welt und das Auskommen mit sich und den anderen.


	Die Suche nach dem Ursprung unseres wahren Wesens und die Befreiung von allem, was uns davon trennt.


	Sein, der ich bin. Den Eigenwillen loslassen und nur noch den Schöpfungswillen achtsam durch mich wirken lassen.








»Ich selbst sein« heißt zunächst einmal, mein So-sein erkennen und mich annehmen, wie ich bin. Dann aber muss ich mich fragen, wer das ist, der sich annimmt. Ich erkenne dieses wahre Selbst als schöpferisch, allumfassend, allmächtig, allgegenwärtig. Ich gehe in die Identifikation mit dem Selbst und lebe schöpferisch und eins mit allem. Ich beende die »Sünde« der Trennung von mir selbst und damit vom Leben und werde so immer authentischer, echter, ehrlicher und damit immer »heiler«.


Im Spiel des Lebens spiele ich immer wieder neue Rollen, bis ich mich selbst gefunden habe. Nicht mein Selbst – denn es gibt nur das Selbst, das als Ich in Erscheinung tritt. Irgendwann muss ich das Ich loslassen, denn es ist eine Illusion, und in der Erleuchtung ist kein Platz für Illusionen. Versuchen wir nicht länger, unser Ich zu erlösen, sondern lösen wir uns vom Ich, dann sind wir wirklich erlöst.


Du kannst alles erreichen im Leben, kannst reich, mächtig, angesehen sein und beneidet werden. Hast du jedoch dich selbst versäumt, so hast du nichts erreicht.


Geben wir uns eine Chance, wirklich zu leben! Erinnern wir uns wieder daran, wer wir wirklich sind und worum es wirklich geht in diesem Leben. Es geht darum, »ich selbst« zu sein, diese innere Weisheit zu leben und mit dieser erwachten Weisheit zurückzukehren in meinen »All-Tag«, um sie auch dort zu leben, um so auch anderen zur Chance zu werden. Wir leben, um uns selbst zu finden, um wir selbst zu sein und um schließlich anderen helfen zu können, ebenfalls zu sich zu finden. Das ist der Sinn unseres Daseins, unsere Verpflichtung gegenüber uns selbst und dem Leben.


Irgendwann frage ich nicht mehr, dann bin ich einfach, dann geschieht Leben ungehindert durch mich. Und du bestimmst, wann »irgendwann« ist, zum Beispiel jetzt! In diesem Augenblick, denn Leben findet nur jetzt statt, und du wirst diesen Weg nicht noch einmal gehen können.




Wenn du dich selbst findest, findest du dein Zuhause in der ganzen Existenz. Ich weiß nicht, wohin mich das Leben trägt, aber ich werde immer da zu Hause sein, wo es mich hinträgt. Und das kann mir niemand nehmen.


Osho





An den Meister in dir


Für alle Maschinen und Instrumente werden Gebrauchsanweisungen und Bedienungsanleitungen mitgeliefert, die vor Inbetriebnahme gründlich studiert werden sollten, um Fehlbedienungen und Schwierigkeiten zu vermeiden. Nur für so etwas Komplexes wie das Leben gibt es keine Gebrauchsanweisung. Und so denken die meisten Menschen, dass man die Dinge eben so nehmen müsse, wie sie nun einmal sind, ganz gleich, wie zufrieden stellend das sein mag. Wir sind jedoch aufgerufen, unsere Fähigkeiten nicht nur optimal zu nutzen, sondern sie auch weiterzuentwickeln.


Wenn wir geisteskrank sind, kommen wir in eine Anstalt. Sind wir kriminell, kommen wir ins Gefängnis. Sind wir »normal«, gehen wir zur Schule, in die Lehre oder auf die Universität. Außerdem gibt es unzählige Berufsförderungs- und Umschulungsprogramme. Aber wenn wir spirituell erwachen, hilft uns die Gesellschaft nicht weiter. Dann müssen wir selbst unsere Weiterbildung in die Hand nehmen. Was fehlt, ist eine Gebrauchsanweisung für ein spirituelles Leben. Niemand kennt Ihre Bedürfnisse, Ihre Vergangenheit und Ihre Lebensziele besser als Sie. Wohl kaum jemand ist mehr an Ihrem Wohl interessiert als Sie selbst. Sie sind sich selbst anvertraut – sorgen Sie dafür, dass Sie bei sich selbst in guten Händen sind. Machen Sie sich einmal bewusst, wer oder was die Hauptrolle in Ihrem Leben spielt: Erfolg, Anerkennung, Ihr Partner, Geld, Besitz, Liebe oder Sie selbst? Was ist Ihr Wunschtraum und wann wollen Sie ihn verwirklichen? Sind Sie bereit, jetzt damit zu beginnen? Wenn Sie bereit sind, ich meine, wenn Sie wirklich bereit sind, den entscheidenden Sprung vorwärts zu tun, dann ist dies Ihre Chance.


Es gibt Menschen, die, ganz gleich, welche scheinbare Herausforderung sie gerade zu bestehen haben, ruhig und gelassen bleiben. Scheinbar kann nichts ihren inneren Frieden stören, und wir fragen uns vielleicht, wie sie das wohl machen. Andere geraten bei der geringsten Veränderung ihrer täglichen Gewohnheiten bereits aus dem Häuschen. Wieder andere sind ständig ängstlich und voller Sorgen, ganz gleich, wie geordnet und sicher ihr Leben auch sein mag.
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